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petrotê Âge
S)rét Sage toarb iu Suft gebabet,

0>ctüit5t, getollt.
ftd] frage nidjt, ob'ê mir gcfrijabct
fta) fjab'ê geiuolït.

ftd) trug mein Stebrîjen auf bot Ipänben,
Sat'ê cffcfttli
ftn ftiller Cammer füllt' eê ertben,

Soct) eê ging fdjief!

9htr biê jiit ^auëtûr, jn ber itjren,
©tng ntein Weleit.
S)ann burft' td) roieber f)ciiufpa;iereit.
Uub baê mar roett!

gaft fjätt' id) an ber falten Flinte
i'îid) aufgehängt,
33iu aber, folgenb bcff'rem üEBtnfe,

Sîod) abgcfctjroenït.

ftd) jäljmte, ktufctjertb beut (Seroiffert,
Seê .V)ei'3enê Sraug.
S i e Sat roerb' id) mir banfen müffeit
ÜDietn Seben fang.

3)erttt ofmc fie roär' icf) geftorben,
ftm ©djatfenlartb,
SBetï jeneê Âîiitb, bas ià) umitioroen,
SDÎicf) xûàyt berftanb!

fttfy bin id) fror), bafs id) nod) lebe,

Sod) aud) bebrittf't,
SDBcil icf) im ©eift am Sraum nod) flefk,
Sev mid) brei 9täd)tc fang beglürft.

Firma L. D.-B. in Luzern. Abgesehen von
dem schönen Mussolinikopf, den wir übrigens

längst von einer Kaffeereklame her kennen,

haben wir an Ihren Inseraten nichts
mehr auszusetzen; aber Dank für den Brief.

W. H. in Wald. Dank für das famose
Inserat der Baumwollfeinweberei des Z. 0.
Besonders ergötzlich war uns die Stelle:

Aus technischen Gründen wird grosse,
schlanke Postur bevorzugt."

Wir wagen nicht zu entscheiden, ob hier
eine Verwirrung des Geistes oder der
Gefühle vorliegt.

A. M. in Basel. Nein, das Wasserwerk
können wir nicht ewig begiessen. Bringen
Sie uns was Neues, dann besten Dank.

Fräulein J. U. in Z. Wir danken für Ihr
Entgegenkommen, und mit Ihrer Erlaubnis
veröffentlichen wir nachstehend Ihr sonderbares

Schreiben.
Lieber Nebelspalier

Ich sdireibe ausgerechnet an Dich, weil
midi das unverschuldete Privilegium
meiner Geburt in eine chronisch satirische
Zwangslage versetzt, und weil ich unier

diesen Umständen doch wohl am ehesten
von Dir einen tröstlichen Rat erhoffen
darf.

Es sind die Männer, über die idi mich
bei Dir beschweren muss. Komische
Leute, diese Männer/ Ein ergötzliches
Theater eingebildeter Dummheit und an-
massender Ueberspanntheit ist's, das ich
fast täglich erlebe, lächerlidi und betrübend

zugleich, g
Wenn ich noch schön wäre wie Circe

oder geistvoll wie Sappho, so wäre mir
die Verwandlung in gläubige Andacht
wohl verständlidi ¦ aber unter meinen
Voraussetzungen ist sie mir bloss ekelhaft,

denn das einzig Hervorstechende,
das ich besitze, ist mein Reichtum.

Aber er wirkt Wunder Und niemand
lernt wohl die Männer in ihrer ganzen
Niederträchtigkeit besser kennen, als ein
reiches Mädchen, dem weder leuchtende
Gaben des Geistes nodi des Körpers zur
selbstgefälligen Deutung der knienden
Andacht ausreichten.

Es ist seltsam, wie leicht sich die Männer
in ein reiches Mädchen verlieben, Rasend
verlieben Sie fangen an zu dichten.,
entdecken ungeahnte Reize, spielen die
Eifersüchtigen, sind ganz toll und drohen
regelmässig mit Selbstmord, wenn sonst
nichts helfen will. Aber sie Selbstmördern
sich nie!

O, sie sind teuflisch raffiniert und ganz
durchtriebene Heuchler, feder hat sein
Rezept und jeder arbeitet nach seiner
unfehlbaren Methode. Einer lief mir drei
fahre nach, in stummer Verehrung.
Andere spielen auf Rasse, und necken mein
Blut mit dämonisdien Künsten. Wieder
andere suchen Mitleid zu erregen, una
schreiben trostlose Briefe aus der
Einsamkeit ihrer sehnenden Herzen. Die
ganz gerissenen aber behandeln mich mit
der souveränen Verachtung des
Herrenmenschen; sie spekulieren auf das Weib.

Das sind meine Verehrer! Und doch
hofft mein Herz, dass vielleicht unter ah
den schwarzen Schafen einer sei, der mich
wirklich liebt; aber wage keinem zu
bejahen, denn ich fürchte die bitteren
Enttäuschungen. Ich habe mich auf mich
selbst zurückgezogen und warte auf das
Wunder, denn ich wüssie keinen Beweis,
der eine echte Liebe wirklidi zu
legitimieren vermöchte. Nein, idi wüsste keinen,
denn von der Lyrik bis zur Eifersucht
habe idi Missbrauch erfahren.

Und nun lieber Nebelspalter, der tiefere
Grund, warum ich schreibe : Hilf mir mit
Humor die bittere Wahrheit tragen, oder,
wenn Du das könntest : gib mir einen
Rat, vielleicht kennst Du ein sicheres
Mittel, um eine echte Liebe zu erkennen.
fa, es ist eine Satire für sidi, diese
Frage. Eine traurige Satire auf unsere
verlogene Zeit und Du bist wohl der
Redite, sidi meiner anzunehmen.

(Grüsse, sig.)
Wir stellen hiermit die Kernfrage des

Briefes: Wie erkenne ich eine echte Liebe?"
zur öffentlichen Diskussion. Vielleicht hilft
uns Jemand und antwortet aus seiner
Erfahrung.

Wir bemerken noch, dass die angeführten
Initialen dem Namen der Einsenderin nicht
entsprechen. Sie wurden von ihr als Stichwort

gewählt.
Abonn. Wolf in Bern. Das wäre so ein

Spass für Sie und ihre Gäste gewesen.
Was? wenn wir auf das Ei hereingefallen
wären? Eine schöne Sauce hätte das
gegeben!

Also: Da legt so ein Biest von einem
Truthahn sein Ei auf das Nachbargut und
nun fragen Sie uns, wem es gehöre, das Ei?
Dem Besitzer des Truthahns oder dem
Besitzer des belegten Gutes?

Vielleicht findet sich unter den Lesern
ein gewitzigter Jurist, der uns über diese
Rechtsfrage eine Dissertation schreibt.
Denksportler heraus!

Abonn. in Aarau. Zum Kino werden wir
demnächst eingehend Stellung nehmen.
Vielleicht bringen wir sogar eine Sondernummer.

Hans Brunner in Basel. Satire schreibt
man nicht mit y. Sie haben also verloren.

Die hochalpine Edelrasse
[Mehr Jod für die Schweizer!!

Zeus gestirnt
Und ruhmumflossen
Wieder mal auf Reisen ging,
Kam er zu den Eidgenossen,
und befrachtet durch das Prisma seines
Geistes, würdevoll gelassen, ihre Sassen,
und er bündelt seines Spektrums flammen,
ungefähr wie folgt zusammen :

Dieses Volk!
Dies Volk ist zu bedauern.
Dieses Judenvolk der Wirte
Und der Bauern
Macht mich trauern!
Diese Söhne großer Väter
Leiden an der tragischen Verwicklung
Der Entwicklung!
Nichts in diesem Lande ist gewachsen ;

Nur die Kröpfe;
Denn der Kretinismus ist endemisch -
Daf; ich lache

Nichts in diesem Lande ist von Grökc
Abgeseh'n der Berge
Und dem Größenwahn
Der eingebornen Zwerge.
Dieses Volk, das anno tobak,
Einmal eine Schlacht gewonnen -
Diese Scheisser, die sich ewig
In vergeknem Ruhme sonnen
Eitle Mache!
Diese Bürger, die in Gleichheit
Ihrer Nichtigkeit sich zieren
Die nicht Sonn' noch Sterne nennen,
Die den Keyserling nicht kennen ;

Diese echten Demokraten
Diese Tröpfe,
Die nur Kröpfe,
Und Tomaten produzieren!
Diese diese
Doch zur Sache!
Dieses Volk der Hoielwirte,
Der Beamten und Idioten;
Dieses Volk gehört den Toten!
Dieses Volk ist ein Abstracta
Legen wir dies Volk ad acta!!
Schluk. Punkt.
Siegelring.

Also sprach der Keyserling, und in weifV
gesctiweilter l?unde hallt die weilgesciiweifte
Kunde aus dem zaifgeschweiften Munde...
hallet, und verhallt, wie jede Kunde. H.-Rex
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Pierrots Klage
Drei Zage ward in Lust gebadet,

(stanzt, getollt.
Ich frage nicht, ob's mir geschadet -

Ich Hab's gewollt.

Ich trag mein Liebchen ans den Händen,
Tat's effektiv!

stiller Kammer sollt' es enden,
Doch es ging schief!

Nnr bis zur Haustür, zu der ihren,
Ging mcin Geleit.
Dann durft' ich wieder heimspauercn.
llnd daS ivar weit!

Fast hätt' ich an der kalten Klinke
Mich anfgehängt,
Bin abcr, folgend bcss'rcm Winke,
Noch abgeschwenkt.

^ch zähmte, lauschend dem Gewissen,
Tes Herzens Drang.
D i e Tat werd' ich mir danken müssen
Mein Leben lang.

Denn vhne sie wär' ich gestorben,

Im Schattenland,
Wcil jenes Kind, das ich umworben,
Mich nicht verstand!

^cht bin ich froh, dasz ich noch lebe,

Doch anch bedrückt,
Weil ich im Geist an? Traum noch klebe,

Ter mich drei Nächte lang beglückt. R N.

?irrris Ii. O.-L. ia I.U2ero. ^.bgsseken von
äem sckönsn i^lussolinikooi, clen vir übri-
gsns längst von einer Xskkeerekisme ber Ken-
nen, bsben wir sn Ibrsn In8ersten nickts
mebr auszusetzen; sber Dsnk iür cien öriek.

Vi?. H. in ^iVslcl. Dsnk iür clss ismoss In-
serst cker iZsumwolikeinwebsrei cles 0. Le-
sonclers ergötxiick wsr uns ciie Ltelie:

,,^.us tecbniscben Lrüncien wirci grosse,
sckisnks ?osiur bevorzugt."

V/ir wsgen nicbt ?u entscbeiclen, ob bier
eine Verwirrung cles Leistes ocler clsr Ls-
küble vorliegt.

^. /Vl. in Lssel. blein, ciss V^ssserwsrlc
können wir nicbt ewig kegiessen. öringsn
Lie uns wss tXeuss, clsnn besten Dsnk.

?rsuleill ^l. 15. m Vi7ir clsnken iür Ibr
Entgegenkommen, uncl mit Ibrer t?risubnis
verökkentiicken wir nscbstebsnci Ibr soncier-
bsres Lckreiben.

//<?/>e?^ /Vc?/>c?/L/?â//c?r/
/</- sc/!?-c?//>«? ousc/Sk'ec/inc?/ on O/c/^ IVc?//

n?/c/? c/os llNU<?rscnu/</c?/c? /^/u//c?c?/llni
n?c?/n<?/- <?c?/>ur/ /n c?/nc? cnrun/scn so//r/sc/-<?
^ivonc/s/oc/c? r-e/'Sc?/^ unc/ ir>c?// /c/i unà

c//c?sc?n c/n?s/o'n-/t?n c/oc/i ivoü/ on? c?//c?s/e?n

von O/r c?/nc?n //-c?s///c/?c?n Ko/ c?rnoFc?n
c/or/.

Fs s/n</ c//<? /donner, ûôc?r <//c? /c/i nr/c/i
/>c?/ /)-> />c?sc/ivc?rc?n muss, /l/om/sc/îc?
/^c?u/k?, <//c?sc? ^/onnc??-/ ân c?rc7<z/?//c/zc?s

/"nc?a/c?r c?/n<7c?/>//c/c?/c?/- /lurnmnc?// unc/ on-
n?ossc?nc/c?r c/c?/><?rs/?onn/nc?// /s/ s^ c/os /'r/z

/os/ /oc?//c/z <?r/c?/i<?, /o'cnc?r//c/! unc/ /><?/?-»-

/><?»-/ zuc/Zc?/«/?. z
U^c?nn /cn nocn s-^än ivörc? iv/c? (?/rc<?

oc/c?/- c/e/s/vcz// ir-/c? Lo/s/z/io, so ir-örc? m->
c//c? I/ekivonc/Zunc/ /n o/ou/nc/c? /tnc/oc/!/
von/ vers/önc/Z/c/i o/?c?r lln/c?r nzc?/nc?n

i^c>^ousse?/^unc?<?n /s/ s/c? n?-> />/<zss c?/c<?/-

/îâ//, c/c?nn </os s/n^/c/ //e/'i^ors/ec/ienc/c?,
c/os /c/i />c?sà<?, /s/ n?c?/n /?c?/c/!/un?.

>ì/>c?r c??- iv/r/c/ tl^llnc/l?r ///»</ n/c?monc/
Zern/ ivon/ c//<? ^/onnc?/^ in /n^e?/- c?on?c?n
/V/c?c/c?r//-öcn//c7/cc?// />c?ssc?r /rennen, o/s e/n
re/cnes /^/oc/c/ien, c/e/n ivec/er /euc/i/enc/e
c?a/>en c/es t/e/s/es noc/i c/es /kcirpers ^u/-
se/às/c/e/ô/Z/c/en /Zsu/unc? c/er /cn/snc/en
>ìnc/acn/ ausre/c/i/en.

Ls /s/ se//som^ m/e /s/c/i/ L/cn à /Bonner
/n c?/n i-s/c^ss ^/oc/cnen r>c?r//c?/>e'N^ /?0L<?nc/
vc?k-//c?/>c?n / L/<? /on<7<?n on ?n c//c^?/c?n.. en/-
c/c?c/cc?n llnc7c?onn/c? /üe/^c?^ L/n'c?/t?n c//c? /i//c?r-
sü'c^i//«7k?n, L/nc/ c?oN2l /o// unc/ c/^onc?n
t-t?c7t?/nz<ZLL/c7 n?// Lc?//>L/niorc/, ivenn Lons/
n/cn/s nc?//sn iv///. >ì/>e?r sic? sc?//>sàô>a't?^n
s/cn n/t?/

t), s/c? s/nc/ /ell/?/sc/! ro///n/c?r/ unc/ c/on^
c/llrcn/r/c?/>t?nc? //sucn/er. /<?-/<?/- no/ Lc?/n

/?c?^e/>/ unc/ /<?c/«?r or/>c?//<?/ nocn Lc?/nc?^

lln/c?n//>orc?n /^/e/noc/c?. F/nc?r //c?/ n?/r et>c?i

/onrc? noc/-^ /n s/um/nc?r b'erenrunc/. >ìn-
c/c?rc? L/i/c?/c?n ou/ /êosâc?^ unc/ nc?c/cc?n mc?/n

/j/ll/ n?// e/ô/nc>n/âc/ic?n /tllNL/<?n. U^/c?c/c?/-

onc/c?r<? sucnen ^////<?/c/ -zu errtZAt?/-, unc?
sc/irc?//>t?n /?-c>L//oLc? /jr/c?/<? ous c/c??- An-
sonz/ce// /nrc?/- St?nnt?nc/c?n //<?r^c?n. /)/<?

<7on? oe?r/sLt?nc?n o/>c?/' />e?noni/c?/n n?/c/i n?//
c/<?r sc>nvk?ronc?n I^«?râc/ê/unc7 c/c?s //<?^rc?n-
/n<?NL</zen/ L/<? L/i«?/cu//t?r<?n ou/ c/os It^s//>.

Dos s/nc/ nit?/nk? l^erenrer/ t/nc/ c/ocn

noM nis/n //<?r^ c/oLL i^/e/Ze/c/i/ un/c?r o//
</t?n sc/icvor^sn Lc/îo/sn c?/nc??- sc?/, c/e?r m/c/i
iv/r/c//c/i //<?/>// oZ>e?r ivoyc? /rc?/nc?/n 2ir /ic?-

/onc?n, c/c?nn /</i /û>c/?/c? <//<? />///e?i'k?n à/-
/ô'uL</!llN9c?n. /-/i nâ/><? m/c/? ou/ nz/c/z
L<?//>»/ ^ll/-nc/cc7<?^c>c7c?n unc/ ivor/c? ou/ c/os
U^unc/e?r, </c?nn /c/i vuss/c? /cc?/nc?n /jc?u-e?/s,
</c?r c?/nc? c?c/?/c? ^/<?/>c? >V/>/,//</! 2U /c?<7///-

ni/c?rc?n v«??-/»-?«/!/»?. /Vc?/n^ /c/i ivuss/c? /cc?/nc?n^
c/c?nn pon c/c?> /^r//c />/s ?ur F//t?rsuc/!/
no/><? /</? /^//ss/>rouc/! c?r/onrc?n.

t/nc/ nun //e?/>c?r /Vc?/>c?/s/io//c?r. </c?r //<?/<°rc?

tZrunc/, voru/n /c/i sc/!rc?//>c? ///// nz-> /n//
//umor «//<? />///-??-<? U^onrne?// /?-âc?<?n^ oc/c?r,

ivenn Du </os /cc?nn/c?s/: H?//» nz/r c?/ne?n

/?o^ c>/c?//c?/cn/ /cc?nns/ Oll c?/n s/c/î<?rc?â

^///Z<?/, u/n <?/n<? c? c/i / c? //<?/>c? ^u c?r/rc?nnc?n.

/a, c?L /s/ c?/nc? Lo//rc? /à s/c/^ <//c?zc?

/>o-7c?. F/ne? /^our/c?<? Lâ//rc? oll/ unsere?
r-e?r/oc7«?n<? ^c?// un-/ Ou />/s/ mon/ c/c?r

/?c?cn/c?, s/c/i nic?/nc?r on^unc?/zN7<?n.
^<?russc?, s/-?.^

Vt/ir steilen bisrmit clie Xernkrsgs ciss
Lrieiesi ,,^Vis erkenne icb eins scbts biebe?"
2ur ötkentlicben Diskussion. Vielieicbt bükt
uns ^Ismsncl unci Antwortet sus ssiner b^r-
isbrung.

V/ir bemerken nocb, clsss ciis sngeiübrtsn
Initisien 6em blsmsn âer t?inssnclerin nicbt
sntsprscben. Lis wurclsn von ibr sls Lticb-
wort gewsblt.

^bonn. Vi7olî in Lern. Oss wsre so sin
Zpsss kür Lis uncl ibre Lsste gewesen.
Vt/ss? wenn wir suk clss Li bsrsingsislisn
wsrsn? b!ine scböne Lsuce bstts ciss gs-
geben!

.^.Iso: Ds Isgt so ein Liest von einem
l'rutbsbn sein küi suk ciss blscbbsrg'.it uncl
nun krsgen Lie uns, wem es gebäre, clss b!i?
Dem Lssit?er cles l'rutbsbns ocier clem Ks-
situer äes belegten Lûtes?

Vielisicbt kinciet sicb unter cien Lesern
sin gewitzigter Jurist, cisr uns über ciiese
lîecbtskrsge eine Dissertstion scbreibt. Denk-
Sportler bersus!

^bono. irr ^srsu. ?um Xino wercien wir
clsmnscbst eingebencl LtsIIung nebmen. Viei-
leicbt bringen wir sogsr eine Lonoernummer.

Hsns Lrunner in Lssel. Lstire scbreibt
msn nickt mit V. Lie ksben siso verloren.

Die koc^Ztpilie Hcielrss^e
liVlekr lock kin ciie ZcNvvciwerli

/eu5 gestirnt
Uncl lutimumtlossen
Ejecter msl gut keisen ging,
Ksin er ?.u äen Hiägenossen.
uncl beirctcbtet ckircb ciss Prisma seines
Oeisies, vviircievoll gelssscn, ibre Lsssen,
uncl er düncielt seines Spektrums l lammen,
ungeiäkr wie folgt wusammen '

Dieses Volk!
Oies Volk ist ?u bect-zuein.
Dieses su6envolt< 6er Mite
Unct 6er V-zuern
kvtsctlt nnen trsuem!
Diese Zötine großer Väter
t.eicten sn 6er tiggisetien Verwicklung
Dei Entwicklung >

I^ictlts in ctiesem Ksn6e ist gewgclisen -

i>lur 6ie Kröpte -

Denn 6er Kretinismus ist enctemiscli -
Dczß ict> Isclte î

Nietits in ctiesem ksncte ist von (Zi ökze

^bgeseti'n 6er Verge
Un6 6em (Zroßenwsttn
Der eingebornen Zwerge.
Dieses Volk, 6ss snno tobsk,
Hinmczl eine Zctilczctit gewonnen
Diese Zctieisser, 6ie sicti ewig
In vergeßnem Dunme sonnen
Litle iVlsctie!
Diese Vingei, 6ie in Oleictineit
Itner l>lict>tigkeit sick ?ieren
Die nickt Zonn' nocli Zteine nennen,
Die 6en Kevseiling niclit kennen;
Diese eckten Demokraten
Diese Iioote,
Die nur Kröpfe,
Unct lomsten pro6u?ierenî
Diese ctiese
Dock ?.ur Z-zcke!

Dieses Volk 6er klotelwiite,
Der kesmten un6 I6ioten-
Dieses X^olk gekört 6en loten!
Dieses Volk ist ein ^dsti<zct<z
kegen wir 6ies Volk s6 sctcz!!
Zckluk. Punkt.
Ziegeking.

z^lso zpracli cler Kevserling, unci in weit>
gcsciiwciltec lîuncte lisllt ciie weügescliweilte
iXtmcle ans ciem /.aitgescliweilteii lvlnncie
ballet, unci vei ballt, wie jecle Kimcle. ü.-iZcx
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